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M ETHODIK

Analyse der Ist-Situation der Einweisung von M edizinprodukten in Kliniken
Aufdeckung von Defiziten

1. Die Einweisung findet nicht im  geeigneten Um feld statt

2. Die Verm ittlung der Inhalte kann aufgrund von groÕen Gruppen
nicht vollstÚndig erfolgen

3. Es findet kein ausreichender praktischer Gebrauch statt

4. Die Einweisung ist nicht um fassend

5. Elektronische M edien werden nicht ausreichend bei der Verm ittlung und bei den
Lernkontrollen eingesetzt

6. Das M anagem ent unterstòtzt die M edizinprodukteschulung nicht ausreichend

7. Bei den Einweisungen werden die Inhalte nicht vollstÚndig verm ittelt

Hypothese

Ziel



M ETHODIK
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Studien Design: Befragung von M edizinprodukte-beauftragten/beratern 

und Anwendern

150 Teilnehm er

38 Fragen
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Stìrungswahrnehm ung in AbhÚngigkeit vom  Einweisungsort 

störungsfrei nicht störungsfrei

1. HYPOTHESE: DIE EINW EISUNG FINDET NICHT IM  
GEEIGNETEN UM FELD STATT.
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2. HYPOTHESE: DIE VERM ITTLUNG DER INHALTE KANN 
AUFGRUND VON GROÕEN GRUPPEN NICHT 
VOLLSTºNDIG ERFOLGEN.
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3. HYPOTHESE: ES FINDET KEIN AUSREICHENDER 
PRAKTISCHER GEBRAUCH STATT.
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3. HYPOTHESE: ES FINDET KEIN AUSREICHENDER 
PRAKTISCHER GEBRAUCH STATT.
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Erfolgt eine Lernkontrolle? 
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4. HYPOTHESE: DIE EINW EISUNG IST NICHT 
UM FASSEND.
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Einweisungsdauer pro GerÚt

Richtwerte [nach Held]:
• M onitore 0,5 -1 h 

(kom pakt -m odular)
• HF-Chirurgie 0,5 -1,0 h
• Defibrillatoren ca. 0,5 h
• Beatm ungsgerÚte 1-1,5 h
• Infusionspum pen ca. 0,5 h
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4. HYPOTHESE: DIE EINW EISUNG IST NICHT UM FASSEND.
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5. HYPOTHESE: ELEKTRONISCHE M EDIEN W ERDEN NICHT 
AUSREICHEND BEI DER VERM ITTLUNG UND BEI DEN 
LERNKONTROLLEN EINGESETZT.
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Lernkontrollen bei unterschiedlichen PrÚsentationsm ethoden
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6. HYPOTHESE: DAS M ANAGEM ENT UNTERSTÒTZT DIE 
M EDIZINPRODUKTESCHULUNG NICHT AUSREICHEND.
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Kìnnen M edizinproduktebeauftragte Einweisungen 
bedarfsgerecht und zeitnah durchfòhren?
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7. HYPOTHESE: BEI DEN EINW EISUNGEN W ERDEN DIE INHALTE 
NICHT VOLLSTºNDIG VERM ITTELT.
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